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Zur Lage.
* D« Augenblick der Kriegslage « fordert unsere ernsteste

Aufmcrksmnkeit. Im Westen stehen unsre Truppen in gewaltigem
Ringen gegen Engländer und Franzosen. Die Schlacht «in der
Somme wird in erbittertem Kampf weitergeführt und nimmt
tkglich an Ausdehnung zu. Auf der ganzen Schlachtlinie von
der Ancre bis zur Oise reimen Engländer und Franzosen gegen
dir neuen deutschen Stellungen an. Alle Angriffe der Feinde
»ürdlich und südlich der Somme find blutig abgewiesen worden
Zwischen LihonS und der Avre ist der feindlich« Ansturm trotz
des Masfeneinsatzes von Panzerwagen blutig zusammengebro¬
chen Die an der Avre und am Dombach kämpfenden deutschen
Truppen wurden während der Nacht tu rückwärtige Linien öst-
Kch von Montdidier zuriichzenommen. Der von den Feinden ge¬
plante Durchbruch ist wiederum nicht gelungen und witti auch
ferner nicht gelingen, denn die deutsch« Front hat schon viel
Schwereres z« bestehen gehabt und schließlich alles z« einem
guten AuSgang gebracht. Die Stellung d« Deutschen befindet
sich jetzt östlich der Linie Laboiffiere— HaklvkllerS—Ricquebonrt
—Märest. Laboisfler« liegt etwa 8 Kilometer östlich von Mont-
dkdirr; Märest befindet sich oberhalb des vielgenannten Matz¬
baches und liegt ebenfalls etwa 8 Kilometer nordöstlich von Sn-
theuil. Der Tagesbericht vom Sonntag rühmt besonders die
Angriffskraft unser« Infanterie , die sich auch gegen di« feind¬
liche Uebermacht bewährte. Die Entente sucht mit Aufbietung
aller Kräfte au dies« Stelle «tue Entscheidung herbeizuführen.
Immer und immer Wied« wirst der Feind rücksichtslos frische
Truppen in den Kampf und opfert Lausend« und ab« Tausende
seiner Mannschaft. Die Deutschen verfolgen auch an d« Somme
die gleiche Taktik, die stch bis jetzt zur Schonung d« Truppen
vorzüglich bewährt hat. Geländepunkte, dir stch nur unter Opfern
halten lasse«, werden rechtzeitig geräumt. Dadurch wird der
Gegner gezwungen, immer wird« gegen das Artillerieseu« , so¬
wie gegen den Eisenhagel d« Maschinengewehre anzurennen.
Wir haben nicht den mindesten Grund, wegen des Rückzugs in
vorbereitete Stellungen schwarz zu sehen. Der deutschen Heeres-
leitung können wir unbedingt vertrauen. Wir können zwar nicht
hlnter die strategischen Kulissen sehe«, ab« wir dürfen dt« sicher¬
st« Hoffnung haben, daß Hindenburg und Lubendorff ihr« Maß¬
regeln treffen werden. Die Bericht« der Heeresleitung haben stch
stets als zuverlässig erwiesen und nichts verschwiegen. Das letzte
Wort in diesem Feldzug des Jahres 1S18 ist «och nicht ge¬
sprochen. Die deutsche Heeresleitung hat im Osten die Truppen
gu herrlichen Siegen geführt, st« wird auch im Westen ein« für
Deutschland ruhmvolle Entscheidung herbeiführen. Es gilt den
Mut nicht zu verlieren, den Kopf hochzuhalten und unser« Hee¬
resleitung allseitiges Vertrauen rntgegenzubringen. Dem Mu¬
tigen und Tapferen gehört die Welt.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die amtlichen deutsche« Meldungen.

Fortgang der Schlacht beiderseits der Somme.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 10 . August . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe Kron¬
prinz Nupprecht:  Rege Tätigkeit des Feindes zwischen
Wer und Ancre. An vielen Stellen dies« Front führte
d« Feind Vorstöße und Teilangriffe , die vor unseren
Linien und im Nahkampf abgewiesen wurden . Engländer
und Franzosen setzten gestern unter Einsatz starker Reserven
ihre Angriffe auf der ganzen Schlachtfront zwischen Ancre
und Avre fort. Beiderseits der Somme und rittlings der
Straße Foucancourt — Villers Brrtonneux warfen wir den
Feind durch Gegenstoß zurück.  Er « litt hier schwere
Verluste . In der Mitte der Schlachtfront gewann der Feind
üb« Rosieres und Hangest Boden ; unsere Gegenangriffe
brachten ihn westlich von Lihons und östlich der Linie
Rosieres — Arviller zum Stehen.  Während der Nacht
«ahmen wir die an der Avre und am Dombach kämpsendcn

Truppen im rückwärtigeLinien östlich von Montdidi« zu¬
rück. Südöstlich von Montdidi« schlugen wir eine« starken
Teilnngriff der Franzosen in unser« Linie ab.

Urb« de« Schlachtfeld schossen»dir 32 feindliche Flug¬
zeuge ab. Leutnant Löwenhardt errang seinen 52. und 53.,
Lennant Met seine« 46, 47. mrd 48, Hauptman« Berthold
seine» 41. und 42, Leutnant Freiherr ». Richhosen seinen
36. und 37, Leutnant Billik seinen 30. und 31.» Leutnant
Bolle seinen 29, Leutnant Koenneke seine« 26, 27. mrd 28,
Leutnant Neumann seine« 20. Luftfieg.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Zeitwei¬
lig auflebeirderFeuerkamps au der Aisne und Vesle.

De , erste Eeueralquartiermeister Lubendorff.
MTB .) « roste» Hauptquartier . 11. Aug . (Amtlich .)

Westliche « Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe Kron¬
prinz Rupprechtr  Zwischen Wer und An « « liest die
erhöhte Gefechtstätigkeit tagsüber « ach, am Abend lebte
sie vielfach wieder ans . Starker « Vorstöße de» Feindes
beiderseits der Lqs wurde » abgewiese «.

An der Schlachtfront hat der Feind seine Angriff « bl»
zu » Ois«  ausgedehnt . Zwischen An « « und Somme bra¬
chen sie vor unser» Linie » zusammen . Dicht südlich der
Somme blieb di« feindliche Infanterie nach ihrem Mist-
«rfolg am S. August ««tätig . Starke Teilangriff«  des
Gegners bei Rainecourt und gegen Lihons scheiterte« in
unserem Feuer und t» Gegenstoß . Die Hanptkraft der
gestrige« Angriffe war gegen unser« Front zwischen Lihons
und der Avre gerichtet . Oestlich von Rozieres und beider¬
seits der Straße Amiens und Roy « schlugen wir die mehr¬
fach wiederholten feindlichen Angriffe ad . In dem beweg¬
lichen Kamps gegen feindliche Uebermacht und gegen de«
Masseneinsatz von Panzerwagen kam auch hie, wiederum
di« unerschütterlich« « ngrisfskrast unserer Infanterie voll
zur Geltung , vielfach brach der Ansturm des Feindes schon
im Feuer «nstrer Artillerie zusammen , vor einem Divi-
fionsabschnitt liege « allein mehr als 4K zerstörte Panzer¬
wagen . Zwischen Avre mW Ois«  setzte der Feind « ach
kräfttger Artillerievorbereitung , « starke » Angriffe«
gegen unsere alten Stellungen von Montdidi er bis
Anthenil «in . Er vermochte unsere gestern gemeldete
neu« Kampslinie östlich von Montdidier nicht zu erreichen.
Unsre Nachhuten empfinge « den Feind in «« seren alten
Stellungen mt starkem Feuer und wiche« daranf kämpfend
über die Linie Saboissiere — Hainvillers — RicqurLourg —
Märest au».

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  An d̂er
Beste wurde « Angriffe des Feinde » zwischen Nsmes und
Courlandon abgewiesen . In der Champagne westlich der
Straße Eomme -Py —Souain Teilkämpfe , in denen wir Ge¬
fangene machten.

Sehr rege Fliegertätigkeit über dem Schlachtfeld . Wir
schosse« wiederum LS feindliche Flugzeuge und 1 Fesselballon
ab. Leutnant Kroll errang seinen LZ, Leutnant veltjens
seine« 24. und SS, Leutnant Laumann seine« S1, 22. und
L3, Leutnant Auffart seinen S1. Luftfieg.

Der erste Generalquartiermeister : Sudendorff.

Die gestrige Abendmeldung.
An der Echlachtsront zwischen Ancre und Ois« find hef¬

tige Angriffe des Feindes gescheitert.

Von der Beslefrout.
* Schweizer Grenze , 10. Aug Der Schweizer Preß-

telegraph berichtet aus Paris:  Von der Front wird ge¬
meldet , daß die deutschen Truppen ihre Artillerie wieder in
Stellung gebracht und die französische Stellung im Vesletal
beschießen. Die Kriegsberichterstatter melden , daß neuer
deutscher Widerstand  nördlich der Vesle erwartet wird.
Die Operationen befinden sich noch im vorbereitenden Sta¬
dium , da die französischen Truppen ihr Artilleriematerial
erst nach vorne bringen müßten . (.E . K. G.)

Die Offensive au der Somme.
* Köln , 11. August . Die »K. Volksz ." meldet aus - ens:

Der „Petit Parisien " sagt über di« Offensive an der Somme,
übertriebene Hoffnungen Men verfrüht , weil die Eng¬
länder nur vorsichtig  manövrieren und das gewonnene
Terrain erst ausbaue » wollen . Die letzten und höchsten
Absichten beständen darin , den Druck auf Amiens  aufzu¬
heben und di« Vichn Paris — Boulogne zu sichern.

Berlin , 10. Aug . Ts wird gemeldet : Durch die letzten
chwere « Kämpfe  im Sommegebiet und die örtlichen

Erfolge der Gegner sind naturgemäß auch unsere Linien
nördlich und südlich der Einbruchstellen zwischen Avre und
Somme stark in Mitleidenschaft  gezogen . Aber
damit war schließlich zu rechnen. Und ebensowenig , wie es
unangebracht wäre , die feindlichen Erfolge zu unterschätzen,
ollte man sie nun auch nicht überschätzen. Das Gelände,

über das hin jetzt neuerdings die Schlacht tobt , und von
dem wir einen Teil dem Feinde überlasse » mußten , ist. das
kann nicht oft genug unterstrichen werden , nur Terrain , das
wir im Frühjahr dem Feinde abgenommen habe «. Es sind
also keine ausgebanten Stellnngssysteme , di« wir W diesen
Tagen anfgaben.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wie «, 11. Aug . Amtlich wird « ttgeteilt : Auf

der Hochfläche der Sieben Gemeinde«  wiederholten
die Ententetrnppen gestern früh ihre schlagartige » Angriffe.
Das Kampffeld dehnt« stch von Eanope  bi » in den Raum
des Tol del Ross»  aus . Der Feind wurde «ach er¬
bittertem Ringen überall zurückgeworfe« und erlitt sehr
schwere Verluste . Es wurden Engländer , Franzofen und
Italiener gefangen . Unter de» tapferen Verteidiger » Mt
den ungarischen Regimentern 82, 101 und ISS besonderer
Anteil am Erfolg « zu. Sonst weder an der italienischen
Front noch in Albanien Ereignisse von Belang.

Der Chef drö Generalflabs.

Sie«« U-Vootsersolge.
(WTB .) Berlin , 11. Aug . (Amtlich .) Reu « U48oots«

erfolge ttn Mittelmeer : vier Transportdampf « von zu,
summe« etwa IV « SK Br . - R . - Ton » « « .

Der Thef des Admiralstabs der Mariae.
Unter den kürzlich gemeldeten Versenkungen Set de«

Azoren befand sich auch der englische Transportdampfer
„Port Mardy- «tt 10000 To . (200 000 Zentnern oder
10 Millionen Kg .) Gefrierfleisch für Genua bestimmt . Ein
Telegramm der „Köln . Jtg ." aus Bern  gibt eine Auf¬
klärung über die Bedeutung eines solchen Verlustes . Es
heißt dort unter anderem , daß stch die Bevölkerung von
Mailand . Tomo  und wohl auch noch von anderen lom¬
bardische» Städten in großer Erregung befinde , weil die
Vorräte von Gefrierfleisch zufällig ausgegangen seien . Als
Grund dafür wurde angegeben , daß die Dampfer , die das
Gefrierfleisch aus Amerika Herüberblingen , „wegen verschie¬
dener Umstände " eine große Verspätung erlitten hätten.
Auch ein Abgeordneter verlangte in einer Anfrage an den
Berproviantierungsminister sofortige Maßnahmen gegen den
Fleischmange ! in Mailand . Ls ist bezeichnend, daß in dem¬
selben Augenblick , wo die italienischen Blätter die Londoner
und Pariser Lügenmeldungen über das angebliche Fehl-
schlagen unseres U -Vootskrieges wiedergeben , die lombardi¬
schen Städte die Wirkungen des U -Baotkrieges zu spüren
bekomme« .

Die Vorgänge im Osten.
Verlegung der deutschen Gesandtschaft von Moskau

nach Pekow.

(WTB .) Berlin , 10. Aug . Mit Rücksicht aus di » Ge¬
fährdung der Mitglieder der deutschen Gesandtschaft durch
die EntrvicklunL der Verhältnisse in Moskau , besonders di«



parteisssiziell« Proklamation der Sozial-Revolutionäre über
die Anwendung des Terrors als Kampfmittel ist be¬
schloß,, worden, die deutsche Gesandtschaft von Moskau
nach Pskow zu verlegen. Es soll dadurch Zwischenfällen
,o -gebeugt werden, die unter den obwaltenden Umständen
beim Vesten Willen fast unvermeidlich erscheinen und die ge¬
eignet sein könnten, die Beziehungen zwischen dem Deut¬
schen Reich und der Sovjetrepublik zu gefährden.

(WTV.) Berlin. 10. August, lieber die Umstünde, die
zur Verlegung der deutschen Gesandtschaft von Moskau nach
Pskow  führten , meldet der „B. L. A.": Es ist zunächst
anzuerkennen, daß die Sovjetregierung das ehrliche Bestre¬
ben betätigte, mit Deutschland  und seinen Verbünde¬
ten auf der Basis des Brester Friedens auszukommen. Dem¬
gegenüber setzte die sogenannte linkssozialrevolutionäre
Bewegung ein, die den unbedingten Terror auf ihre Fahne
geschrieben hat. Diese Bewegung hat ihren starken Rück¬
halt in der Entente,  einschließlich Japans . Die Unzu¬
friedenheit mit den Bolschewiki steigerte sich schnell und ließ
den Strom der linkssozialrevolutionärenBewegung schnell
anschwellen. Die erste Folge war die Ermordung des
Grafen Mirbach,  die zweite das Attentat auf den Eene-
ralfeldmarschallv. Eichhorn.  Graf Mirbach war vor
Seiner Ermordung gewarnt worden. Seinem Nachfolger
ging es in Moskau ähnlich. Die Lage war in wenigen Ta¬
gen ganz außerordentlich bedrohlich geworden. Die Presse
der Sozialrevolutionäre feierte Orgien des Terrorismus.
Die Unsicherheit wurde so groß, daß die Mitglieder der
deutschen Gesandtschaft ihr Hotel nicht mehr verfassen
kannten. Unter diesen Umständen war der Entschluß, die
deutsche Gesandtschaft in Sicherheit zn bringen, durchaus
geboten, schon aus der politischen Notwendigkeit, die bisher
guten Beziehungen zwischen Deutschland und der Sovjet-
«egierung nicht einer erneuten schweren Belastungsprobe
auszusetzen. Die neue Station der Gesandtschaft, Pskow, ist
lediglich als eins Art Beobachtungsposten gedacht. Von der
Gutwicklung der Dinge in Rußland und von den bevor¬
stehenden Besprechungen im Großen Hauptquartier wird es
ab hängen, ob und von welcher Dauer die Belastung unserer
Schandtschaft in Pskow sein wird. Auch der Umstand wird
dabei mitentscheidend sein, wie die Sovjetregierung prak¬
tisch den Geschäftsverkehr mit den, neuen Sitz der Gesandt¬
schaft gestalten wird.

Helffench in Berlin. -
Berlin, 10. Aug. Unser Berliner Vertreter meldet: Herr

Helfferich ist nunmehr in Berlin elngetrofsen, und die Verhand¬
lungen, an denen auch der soeben ernannte österreichisch-unga¬
rische Gesandte bei der Sovjetregierung, Baron Franz, trilneh-
men wird, werden jetzt wohl ohne >vetteren Verzug beginnen.
Ein Berliner Abendblatt hatte gestern gemeldet, daß auch der
Kanzler zu den Besprechungen erwartet würde. Dar trifft, so¬
weit wir unterrichtet zu fein glauben, nicht zu. Die Verhand¬
lungen, die zurzeit zwischen uns und den Vertretern der Sovjet-
-rgtcrung hier geführt werden, nehmen guten Fortgang. Hinter
ollen diesen Verhandlungen steht freilich ein Fragezeichen: War
wird überhaupt aus Rußland, was ist das bleibende in der Er¬
scheinungen Flucht? (Stuttg. TagA.)

Die Erschütterung der Sovjetherrschast.
Berlin, 10. Aug. Die „B. Z." meldet aus Wien: Nach

den jüngsten in hiesigen politischen Kreisen eingetroffenenMel¬
dungen haben sich die Zustände in Rußland für di« bestehende
Neuerung in unerfreulicher Weise entwickelt. ES ist allerdings
zu bemerken, daß die Gegner der SovjetS em Zahl poch z«
schwach sind, und daß eS der Regierung gelingen kann, ihrer
Feinde Herr zu werden. Die Mittelmächte verfolge« die Er¬
eignisse in Rußland mit großer Aufmerksamkeit.

v « ldr, 10. Aug. DK ^8. Z." meldet aus Stockholm: Die
«Kscheu Volkskommissare sehen ein, daß die jetzige Regierung«-
f»rm sich unmöglich auf die Dauer behaupten läßt, daß sie viel-
mchr Rußland zum völligen Ruin führen wird. ES wurde des¬
halb beschlossen, das bisherige Programm einer gründliche» Re-

zu unterziehen, viele Verordnungen aufzuheben, eine an¬
dere politisch« und wirtschaftliche Richtung einzuschlageir und
«!« neire Grundlage für die handelspolitische Entwicklung fch-
Mks« .

Dl« Ergänzung des Brest-Litowsker Friedens.
Beeli «, 10. Aug. Zu den noch unter dem Staatssekre-

kartat des Herrn v. Kühlmann eingeleiteten Verhandlun¬
gen mtt der russischen Regierung über die Auslegung und
Ergänzung des Brest-Litowsker Frtedensvertrags konnten
wir vor einiger Zeit melden, daß in allen wesentlichen
Punkten eine Einigung erzielt worden sei. Trotz dem
Dementi der Petersb . Tel .-Ag. hatten wir keinen Anlaß,
gegen diese unsere Meldung Zweifel aufkommen zu lassen,
»nd . soviel wir hören, Hai auch die inzwischen fortgesetzte
Besprechung über die noch strittigen Fragen einen sehr
guten Verlaus genommen. Es ist zwar noch nicht möglich,
Einzelheiten über das Ergebnis dieser Verhandlungen zu
sagen, aber man kann ganz allgemein Mitteilen , daß sie
sich ihrem Abschluß nähern . - -

Die Berfaffuugsfragein Finnland.
,tWTB.) Helfingfors, 10. Aug. Ein monarchistischer An¬

trag auf Vornahme der Königswahl  nach Z 38 der
alten Verfassung wurde von dem Verfassungsausschuß mit
S gegen 8 Stimmen angenommen.  Man nimmt
«n, daß ber Landtag  die Frage im heutigen Abend-
xlenum entscheidet, da er morgen in Urlaub geht und AN¬

SI mtli che Vekannlmochimgsn.
Verlängerung des Kuraufenthalts.

Wegen zunehmender Knappheit der Nahrungsmittel
können Gesuche  um Verlängerung des Kuraufenthalts
nur noch ganz ausnahmsweise und nur unter folgenden
Bedingungen gewährt werden:

1. Spätestens 14 Tage nach der Ankunft des Kurgastes
ist ein Gesuch an das Oberamt zn richten, worauf das Ober-
amt eine ärztliche Nachuntersuchung über die Notwendig¬
keit einer Verlängerung anordnen wird. Hiezu aber ist
persönliche  ärztliche Untersuchung notwendig. Ist der
Kurgast nicht bereit, sich einer ärztlichen Nachuntersuchung
zu unterziehen, so wird sein Gesuch auf keinen Fall ge¬
nehmigt.

2. Gesuche, die zu spät eingereicht werden, werden unter
leinen Umständen mehr berücksichtigt. Kgl. Oberamt:

Calw,  den 10. August 1018. Binder.

Die Gemeinde- und Ortsschulräte werden an die Erledi¬
gung des Erlasses des K. gem. Oberamts in Schulsache»
vom 11. Juni 1018, betreffend Belohnung für Unterrichts¬
erteilung, erinnert, --- > , Kgl. Oberamt:

Calw,  de » 0. August 1013. Binder.

Die Herren Ortsvorsteher werden mit Bezug auf dis
oberamtliche Bekanntmachung vom 26. Juni d. I . tm „Lal-
wer Tagblatt" Nr. 151, betreffend Kontrolle der Liefe¬
rungspflicht der Kuhhalter, ersucht, die ausgefüllten Vor¬
drucke. soweit dies noch nicht geschehen, alsbald hieher ein¬
zusenden. ' Kgl. Oberamt:

Calw,  den 9. August 1918. Binder.

Kgl. OVeramt Calw.
Auf die im „W. Wochenblatt f. Landw." Nr. 32 er¬

schienene Bekanntmachung der Kgl. Zentralstelle für die
Landwirtschaft vom 80. vor. Mts ., betreffend die Abhaltung
oo« Unterrichtskursen im Hufbeschlag, werden die beteilig¬
ten Kreise hiemtt hingewiefen.

Den g. August 1918. Reg^Rat Binder.

fang September zu einer außerordentlichen Tagung zwecks
Vornahme der Königs wähl  einberufen wird.

Der Herzog von Urach.
Berlin, 10. Aug. Gegenüber den Behauptungen, daß

dis WaU des Herzogs von Urach  zum König von
Litauen von der litauischen Taryba  in unrechtmäßiger
Weise erfolgt sei, stellt die Vertretung des litauischen
Landesrats in Berlin folgendes fest:

„Die Wahl hat am 11. Juli in Wilna in der Plenar¬
sitzung der Taryba unter Teilnahme aller Mitglieder statt-
gesunden. Das Präsidium (der Präsident Dr. Smetona und
dis zwei Vizepräsidenten Dr. Saulys und Stauggitis)
hatte an jenem Tage die Frage der Form des von Deutsch¬
land als frei und unabhängig anerkannten Staats Litauen
und des Staatsoberhauptes auf die Tagesordnung gesetzt,
wobet die absolute Mehrheit entscheide« sollte. Nach län¬
geren Debatten stimmte die überwiegende Mehrheit für eine
konstitutionelle«bliche Monarchie. Hierauf wurde vom
Präsidenten der Herzog von Urach als Kandidat für den
litauischen Thron ausgestellt. Von den 20 Mitgliedern der
Taryba stimmten 13 für diesen Kandidaten, 3 haben sich
der Stimme enthalten, und ttte 4 sozialistischen Vertreter
haben den Sitzungssaal verlasse«. Da die Wilnaer Kon¬
ferenz vom September 1917, auf der 220 au» allen Schichten
der Bevölkerung Litauens aus Wahle« hervorgegangene
Vertreter des litauischen Volkes anwesend waren, die von
ihr seinerzeit gewählte und aus 20 Mitgliedern bestehende
Taryba ermächtigt hat, noch bis 6 Mitglieder zn kooptieren,
so wurde nach der Königwahl und unabhängig von ihr diese
Kooptton vollzogen.

Vermischte Nachrichten.
Der Chef des Reichsfinanzhofs.

Berlin, 10. Aug. KMi Berliner Vertreter, meldet: Die
Ernennung des bisherigen UnterstaatssekcetäiZ Jahn zum Chef
des? RelchsfinanzohfS in München wird uns auch von einer
Sette, die wir für unbedingt unterrichtet halten müsse«, als
tvahrscheinlich bezeichnet. Freilich ist die endgültige Entscheidung
noch nicht gefallen. Sie steht beim Bundesrat, rmd- er hat sich
noch nicht schlüssig gemacht.

Kriegsabgabegesetz.
DaS Gesetz über eine außerordentliche Kriezsabgabe vom

Mchrrinkoimnen und vom Vermögen für das Rechnungsjahr
1913 tst soeben verkündigt worden. Die persönliche Abgabepflicht
ist nach dem Stande voin 31. Dezember 1917 zu beurteilen.
„MehrcinkonMrn" ist der Unterschied zwischen dem Friedens¬
einkommen und dem Krtegsemkommm. Abgabepflichtig ist nur
der den Betrag von 3000 übersteigende Teil des Mehrein-
kommcns. Die Abgabe voni Mehreinkoinmen beträgt für die
ersten 1000 .//. des abgabepflichtigenMehreinkommciisS von:
Hundert, für die nächsten angcfangenen oder vollen 10000
10 vom Hundert, 30 000 20 vom Hundert, 50 OM 30 vom
Hundert, IM OM 40 vom Hundert, für die weiteren Be¬
träge 50 vom Hundert. Abgabepflichtiges Vermögen ist das nach
den Vorschriften des Besitzsteuergesetzes voiu 31. Dezember 1916
festgestellte Vermögen. Das abgabepflichtigeVermögen ist nach
den Vorschriften des Besitzsteuergesetzes auf den 31. Dezember
1917 besonders festzustellen. 1. wenn eine Vermögensfeststellung

auf den 31. Dezember 1916 nicht staltgestmd'cn hak, 2. wenn sich
das Vermögen eines Abgabepflichtigen nach dein 31. Dezember
1916 durch einen im Kriegssteucrgesetz vom 21. Juni 1915? 4
Abs. 1 Nr. 1 oder3 bezeichnet«::: Vcrmögeusanfall um mehr eis
5000' < vermehrt hat. Vermögen von nicht mehr als IM OM-kL
sind von der Abgabe befreit. Die KriegLabgabevom Vermögen
beträgt: für die ersten 200 OM 1 vom Tausend, für die näch¬
sten angefangenen oder vollen 300000 ./ki( 2 vom Tausend,
500 000 iF. 3 vom Tausend, 1000 OM .L 4 vom Tausend, für
die weiteren Beträge 5 vom Tausend. Inländische Aktiengesell¬
schaften, Kommanditgesellschaften auf Aktien, Berggesellschasteii,
Gesellschaftenm. b. H. und eingetragene Genossenschaften haben
zugunsten des Reichs von den, im vierten KriegSgeschüftsjahr
erzielten Mehrgewinne eine außerordentliche KrlegSabgabe zu
entrichten. Von der Abgabe befreit sind die vom Bundesrat als
ausschließlich gemeinnützige Gesellschaften anerkannten inländi¬
schen Gesellschaften. Die Abgabe beträgt 60 vom Hundert des
Mehrgewinns. Der Abgabesatz ermäßigt sich jedoch, wenn der
Mehrgewinn innerhalb gewisser Rahmen bleibt, stufenweise uw
10, 20, 30, 40 und 50 Prozent seines Betrags. Der BundcSrat
bestimmt, ob und inwieweit Gewinnanteile, die zu ausü-'-.-ß-
lich gemeinnützigen Zwecken allgemeiner Art auf dem Gebiete
der Kriegswohlfahct verwendet worden sind, von der Abgabe
befreit bleiben. Der Betrag der geschuldeten Abgabe wird dem
Abgabepflichtigenvon dem Vesttzsteueramt durch einen Bescheid
mitgeteilt. Nach Erschöpfung des landesrechtlich geordneten
RechtsmiitslzugS ist binnen einem Monat die Rechtsbeschwerb«
an den neuen Reichsfinanzhof gegeben. Die Bundesstaaten er¬
halten für die Veranlagung und Erhebung der Abgabe eiue Enk
schädigung von 1 vom Hundert ihrer Roheinnahme.

Die Zukunst der deutschen Modemdustrie.
Die.Hauptstadt des Reiches der launigen Königin Mod«

befand sich vor dem Kriege in Paris . Hier saßen auch di,
Höflinge dieser Herrscherin, die großen Schneider, deren
Namen einen internationalen Ruf hatten. Bei ihnen ließe«
die Damen der vornehmen Welt ihre Kleider fertigen; z«
ihnen wallsahrteten die Einkäufer der Modeindustrien cm»
aller Herren Länder, denn das Pariser Vorbild war ihnen
maßgebend. Deutschland bezahlte den französischenM-!>-
meistern alljährlich viele Tausende, um die zu ii
hohen Preisen verkauften Modells zu erwerben, lind -
in Deutschland alles aus Paris kommende Modische mit
Ehrfurcht betrachtet wurde, daß man es höher einschätzt».
als das in einheimischen Werkstätten Erzeugte, inag zwar
beschämend für uns gewesen sein, war aber Tatsache. Und
doch hatte die Sache einen Haken. Unsere Liebedienerei vor
der französischenMode führte dazu, daß deutsche Modeschöp¬
fungen sich das Pariser Mäntelchen umhängen muhten, um
im eigenen Lande Anklang und Absatz zu finden.

Im Kriege hat dann die deutsche Modeindustrie bewiese«,
daß sie auch ohne das von Paris empfangene Stichwort ein«
Rolle spielen kann, und sich nicht zu scheuen braucht, ihre
Erzeugnisse als das auszugeben, was sie sind, nämlich als
deutsche. Dte vorjährige deutsche Modeschau in Bern, die
im Rahmen der Werkbuiid-Ausstellnng stattfand, bedeutete
für dis deutsche Modeindusttir einen durchschlagenden Erfolg,
den führende schweizer Blätter auch als solchen neidlos an¬
erkannten. — Daß die Stärkung der deutschen Modeindu-
strien eine vaterländische Notwendigkeit ist, daß es für unsre
Volkswirtschaft nicht gleichgültig sein kann, ob die mit de»
Mode zusammenhängenden Industrien, Gewerbe und Kunst¬
handwerke blühen oder nicht, geht allein daraus hervor,
daß nach der letzten Zählung des Jahres 1907 in der deut¬
schen Textilindustrie rund 1100 000 und im Bekleidungs¬
gewerbe rund 1300000 Personen beschäftigt waren. Unsre
Ausfuhr an Baumwollen-, Wollen- und Seidenwaren, sowie
an Kleidern und Putzwaren hatte im Jahre 1913 eine Mil¬
liarde überschritten, betrug rund den 10. Teil unseres ge¬
samten Außenhandels. Wir müssen also in Zukunft alle»
daran setzen, diesen wichtigen Zweig unseres wirtschaftliche«
Lebens zu stärken, und wir sind umsomehr dazu gezwun-
gen, als der uns von unfern Feinden angekündigte Wirt¬
schaftskrieg gerade die deutsche Modeindustrie in eine Lag»
bringen kann, bei der die Selbständigkeit eine DaseinsfraM
bedeutet.

Da der Hieb bekanntlich immer die beste Parade ist, so
wird es sich für die Zukunft unser--: Modeindusttien darum
handeln, nicht nur eine Abwehrstellung einzunehmen, son¬
dern je eher, desto wirksamer, zum Angriff Lberzugehe«.
Einen solchen Angriff stellt die in Berlin auf Veranlas¬
sung des „Verbandes der deutschen Modeindustrie" in der
Zeit vom 6. bis 13. August stattfidende erste Berline 'r
Modewoche  dar , die von nun ab alljährlich zweimal
— im Februar und August — vor sich gehen wird. Drei¬
hundert Firmen der Berliner Mode- und Puhindustrie zei¬
gen hier in ihren eigenen Räumen eins Fälle gediegener
und geschmackvoller Erzeugnisse. Zeigen sie nicht nur viele«
Hunderten von Fachleuten des Inlands , sondern auch rund
3M Einkäufern, die aus dem neutralen Ausland gekommen
sind, und somit beweisen, daß sie nicht einzig und allein
auf die Schöpfungender Pariser Modegötzen angewiesen
sein wollen. Daß die Modewoche in Berlin veranstaltet
wurde, hat seinen Grund darin, daß Berlin, seit dreißig
Jahren unumstritten als kaufmännischer und geistiger Mit¬
telpunkt der deutschen modeschaffenden Kräfte, sowie der ge¬
samten deutschen Modemdustrieanerkannt ist. Modeschane«.
und Modeausstellungensollen aber auch an anderen ln
Frage kommenden Plätzen Deutschlands, z. Z . in Frankfurt



M .. München und Köln , veranstaltet werden : der Ver¬
band der deutschen Modeindustrie versichert , daß er ihnen
stets eine verständnisvolle Förderung angedeihen lassen
wird . -

Die maßgebenden Kreise unserer Modeindustrie vertreten
die Ansicht , daß cs sich für uns nicht um die Schaffung einer
sogen , „deutschen Mode " handeln könne , sondern um die
Mitarbeit an der Weltmode.  Die erste Berliner
Modcwoche hat geneigt , dag Deutschland sich seiner modischen
Leistungen innerhalb der Weltmode bewußt ist, und daß
die Erzeugnisse der deutschen Modeindustrie in Zukunft und
dann erst recht ihrer stofflichen Gediegenheit und ihrem
künstlerischen Gehalt nach auch als deutschen Ursprungs be¬
zeichnet werden können.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 12 . August 1918.

Das Eiserne Kreuz.
Der Unteroffizier Jakob Küste rer,  Goldarbeiter von

Unterhauzstett , wurde zum Vizefeldwebel befördert : auch
tvurde ihm das Eiserne Kreuz verliehen.

Kri egsa uszeich » uug.
Der Landsturmmann Michael Dingler  von Liebels-

iberg, in einem Divisionsprovianiamt , hat die Silberne
Mtlttärverdienstmedaille erhalte » . — Res . Karl Walz
von Oberhaugstett hat zum Eisernen Kreuz 2. Klasse die
Silberne Verdienstmedaille erhalten.

Dem Karl Weick aus Calw , Offiz .-Stellv . in einem
ibayer . Res .-Fußartill .-Negt ., wurde neben dem bayer . Mili-
tLrverdienstkreuz 2. Kl . mit Schwertern , der Silbernen
Wtirtt . Militärverdienstmedaille und dem Eisernen Kreuz
S. Klaffe auch die Dienstauszetchnung 1. Klasse
verliehe ».

Herchstteuerugszulag « für die St »at »dtener.

Der Verband der staatlichen Beamten -, Unterbeamten-
und Arbeiteroereinigungen hat beschlossen, bei der Regie¬
rung und den Ständen um Gewährung einer namhaften
einmaligen Teuerunsgzulage vorstellig zu werden , die noch
fm Laufe des Herbstes ausbezahlt werden soll.

Die Bewirtschaftung des Herbstobstes 1918.

Die Neichsstelle für Gemüse und Obst hat für Aepfel und
Birnen folgende Höchstpreise  für den Zentner fest¬
gesetzt : für Tafelobst 85 -1t, für Wirtschaftsobst 15 -1t,
Edelobst (Kabinettsobst ) soll von einer Höchstpreisfestsetzung
freibleiben , darf aber nur durch einige wenige von der
Landesstclle zu bezeichnende Verkaufsstellen in den Handel
gebracht werden . Als Edelobst (Kabinettsobst ) kommt aus¬
schließlich allerfeinstes , schon bisher in Stückfrüchien gehan¬
deltes Obst in Betracht , das vollkommen ausgebildet , ohne
Schönheitsfehler und ohne Beschädigungen sein , den an¬
erkannt besten Sorten angehören und das für die betref¬
fende Sorte gültige Mindestgewicht aufweisen muß . Als
Tafelobst sind alle iibrigen gepflückte », nach ihrer Beschaf¬
fenheit sofort oder nach Ablagerung zum Rohgenuß geeig¬
neten Früchte anzusehen unter Ausscheidung sämtlicher
kleinen , verkrüppelten und beschädigten Fruchte . Wirt-

Württemberger vor Reims.
(Kr . M .) Mitten aus den heftigen Kämpfen der großen

Durchbruchsschlacht rief der Befehl der Obersten Heereslei¬
tung eine württembergische Division nach Süden . Nach
wenigen Tagen Ruhe sah sie sich vor den Türmen des hl.
Reims , vor dem sie, noch war kein Jahr verflossen , zum
erstenmal als junge Truppe gestanden . Vom Brimontstock,
dem heißumstrittenen Brennpunkt der Dlutoffensive Nivel-
le », übersahen die Schwaben das dichte Gewirr der fran¬
zösischen Befestigungen . Auf Sprungweite lagen sich deut¬
sche und französische Gräben gegenüber , teilweise nur ge¬
trennt durch den Aisne -Marne -Kanal oder eine « Eisen¬
bahndamm . Allnächtlich stießen französische Streife » in kur¬
zen Sprüngen in die deutschen Linien , um Gefangene zu
,muhen . Das gewöhnten ihnen die Württembergs ! zwar
bald ab ; aber es blieb unruhig.

Plötzlich hieß es : es wird angegriffen!  Hinter
dem Damenweg staute sich die Sturmflut der Angriffsarmee
Höhn . Die württembergische Division sollte den Drehpunkt
der großen Schwenkung bilden und je nach Verlaus des
Angriffs an ihm teilnehmen . Ein Sturmtruppunternehmen,
das Brückenköpfe jenseits des Kanals schaffen sollte , bildete
den Auftakt zur großen Schlachtmusik . Mit heftigem Feuer
fielen Batterien und Minenwerfer die feindlichen Gräben
am 27. Mai L. I . nach Mitternacht an , vergasten feind¬
liche Batterien in Reims und in der Dämmerung des an¬
brechenden Tages sprang der Sturmtrupp nach gewaltigen
Schlägen von 1500 Minen auf die Sekunde genau über
Damm und Kanal , brach den Widerstand der Schwarzen,'
einer Kolonialdivision , führte über 100 Gefangene ab und
schlug Gegenangriffe zurück.

Unterdessen war der Vorstoß der Angriffsarmee über Er¬
warten geglückt , der blutgedüngte Damenweg erstürmt , die
Aisne überschritten und die Sieger strebten der Vesle und
Marne zu. Da schoß die Hoffnung kühn empor . Unter dem
Druck der großen , südlich in gewaltigem Schwung vorgc-
jtragenen Durchbruchsbewegung mußten auch die Stellun - !
gen vor Reims , vielleicht die Stadt selber zu nehmen sein . !
Noch sn der Sftrcht kam der Angriffsbefehl . j

schaftsobst ist alles Schüttet -, Most - und Fallobst , sowie vas
aus der Gruppe II ausgeschiedene Obst , soweit es für die
Herstellung von Marmelade , zum Kochen und Dörren und
zu sonstigen Wirtschaftszwecken geeignet ist. Für .Zwetsch¬
gen (Hauspflaumen usw .) hat die Reichsstelle einen Höchst¬
preis von 20 A , für Brennzwecken einen solchen von 10 Vit
festgesetzt.

Laubheusammlung.

Die Bedeutung der Laubfutterfrage ist in Württemberg von
Anhängern aller Parteirichtungen erkannt worden . Daß die
Sammlung stattfinden muß , run unser Frontheer bewegungsfähig
zu erhalten , um die Ansprüche an die heimischen Futter - und
Pferdebestände nicht ln einer Weise steigern zu müssen, die die
heimische Produktion und Ernährung aufs äußerste gefährden
würde , sieht heute jedermann ein.

Dagegen sind vereinzelte Stimmen laut geworden , daß die
Sammlung nicht durch die Schüler erfolgen sollte, teils wegen
der Vernachlässigung der eigentlichen Schulaufgaben , teils , weil
die Aufgabe zu anstrengend sei, teils , weil die Kleider und
Schuhe darunter leiden . Was nützt uns aber die genaue Errei¬
chung des gesteckten Lehrziels , wenn die Front infolge Futter¬
mangels versagt und weicht? Was nützt uns die augenblickliche
Schonung von Kräften und ' Kleibern , wenn infolge unklugen
Haushaltens später , wenn das Wasser uns an den Mund reicht,
die Aufbietung auch der letzten Kräfte vergebens wird ? Dazu
gehört die Laubheusammlung für nahezu alle Kinder dank der
zwanglosen Bewegung in der freien Luft und im Wald zu der
Kategorie der gesunden Anstrengungen.

Die Gefahr der Abnützung der Schuhe ist leider nicht zu
leugnen . In manchen Fällen wird jedoch barfuß gesammelt wer¬
den können. Im übrigen ist dringend die Benützung von Holz¬
sandalm anzuraten . Eine » gewissen Ersatz bietet die verhält¬
nismäßig gute Entlohnung.

Die zur Verfügung stehenden militärischen Kräfte würden
ln der jetzigen Zeit , wo sie ihrem eigentlichen Beruf schon mehr
als wünschenswert durch landwirtschaftliche Aufgaben entzogen
werden , nicht entfernt auSreichen, um die Sammlung der Kinder
wett zu machen. Die Kinder sind, wie in jedem anderen Sam-
meldicnst, im 5. Kriegsjahr durch andere einfach nicht zu ersehen.
Die Rot gebietet , daß sic nach ihren Kräften wie die Erwachsenen
mit der Tat für das Vaterland eintreten . Sie tun cs gerne und
freudig und sie werben dereinst stolz sein, mitgeholfen zu haben.

Auch in dm Ferien darf die Laubfuttersammlrmg nicht
unterbleiben . Dis Eltern werden dringend gebeten, die Kinder,
soweit sie nicht in Haus und Hof unentbehrlich sind, dazu an-
zuhaltm . In mehreren Bezirken werden übrigens besondere
Prämien ' für Ferimsammlungm ausgeseht , auch in Stuttgart
ist dies geplant.

Die neue » Postgebühren.

(SEB .) Im Reichsgesetzblatt ist nunmehr Las neue Ge¬
setz über die Erhöhung der Post - und Telcgraphmgebührm ver¬
öffentlicht worden , das am 1. Oktober in Kraft tritt und den ge¬
samten Brief -, Paket - und Telegraphcnverkehr erheblich verteuert.
Darnach beträgt künftig das Porto für Briefe im Ortsverkehr
12 )L Pfg . (Lei über 20 Gramm bis 250 Gramm 17ZH Pfg .) ,
im sonstigen Verkehr 20 Pfg ., für Posttarten im Ortsverkehr
10 Pfg ., im sonstigen Verkehr 12 -L Pfg ., für Drucksachen bei

Eine schwere Aufgabe stand vor der Division . Rechts
stürmten die Sieger hinter dem haltlos fliehenden Englän¬
der über freies Gelände . Vor den Württembergern aber
war das Erabennetz eines Nerkeidigugssystems , das in 3^
Kriegsjahren in einer Stärke ausgebaut war , wie sie kaum
ein anderer Frontteil aufwies . Kampfgewohnte , aus¬
erlesene Kolonialtruppen , die bereit waren , für die alte
Krönungsstadt der französischen Könige zu sterben . Schwar¬
ze, die nun mit allen Ereuelmären der feindlichen Hetzpresse
anfgepeitscht und deren natürlichen Blutdurst man mit
Lügen und Versprechungen gesteigert hatte , lagen in dem
stachelbrahtumgürteten Wall , der die Stadt schützte.

Mit frischem Mut ging die Division , deren junger Rach¬
ersatz erst ein paar Wochen Erabenkampf erlebt hatte und
mit dem alten Stamm kaum verschmolzen war , an die Auf¬
gabe , obgleich sich alle bewußt waren , daß das , was hier
geleistet werden mußte , neben den Fortschritten der andern
Verbände verschwinden würde . Am 28. Mai , nachmittags
3 Uhr , setzte das Sturmschießen ein . Schon eine halbe
Stunde später stieg das rechte Flügelregiment aus seinen
Gräben , stürzte sich in prachtvollem Anlauf auf das südlich
vom Brimont gelegene Courcy , nahm es und erreichte die
große Straße von Laon nach Reims . Nun brach das mitt¬
lere Regiment vor und warf die Franzosen aus ihren ersten
Gräben hinaus . Das Regiment am Drehpunkt aber packte
mit seinem Stoßtrupp eine ausgedehnte , starke Sappen¬
anlage , nistete sich dort ein und schlug Gegenangriffe ab.

Der 29. Mai brachte neue Kämpfe . Ein von Oberst¬
leutnant Schwab geführtes sturmerprobtes Regiment stieß
am rechten Flügel weitansholend über Thil —St . Thierry
vor , trieb die sich mit dem Mute der Verzweiflung wehren¬
den Senegalneger vor sich her , stürmte abends 8 Uhr in
wiederholtem Anlauf das zäh verteidigte Schloß lcs Marais
mit seinem ausgedehnten Park und das östlich angrenzende
Gehöft Bgslieux . Seine Streifen betraten in der Nacht
schon das Nordufer der Vesle . Die beiden andern Regi¬
menter aber brachen sich in schweren Nahkämpfen mit den
Schwarzen , die den Unfern mit großen scharfen Schlacht¬
messern zu Leibe ruckten , durch ein dichtes Grabengewirr vor

50 Gramm 5 Pfg ., über 50 bis 100 Gramm 7Pfg.  Bei Druck-«
fachen und Warenproben über 100 Gramm , Gcschäftspapicren,
Poslaustragsbricfen , Rohcpostbriesen und Nohrposttarten tritt zu
den bisherigen Portogebühren ein Zuschlag von 5 Pfg . ein, eben¬
so auch bei Postanweisungen bis 100 -Ich während bei solchen
darüber der Zuschlag 12 Pfg . beträgt . Bei Paketen bis 5 Kilo
wird auf Entfernungen bis 75 Kilometer ein Zuschlag von 15
Pfg ., bei weiteren Entfernungen ein solcher von 25 Pfg . er¬
hoben ; bei Paketen über 5 Kilo betragen die entsprechenden Zu¬
schläge 30 bezw. 50 Pfg . Die Fernsprechanschlüsse und die ein¬
zelnen Orts - und Ferngespräche erfahren eine Erhöhung um
20 v. H . der bisherigen Gebühren , während beim telegraphische»
Verkehr sich künftig das einzelne Wort um 3 Pfg . teurer stellen
wird . Gewisse Ausnahmen von der Porto - und Telcgraphen-
erhöhung sind zu Gunsten der Versendung von Zeitungen und
Zeitschriften sowie der als Drucksache zur Versendung gelangen¬
den Preffenachrichten der Nachrichtenbureaus getroffen , ebenso
sind muh die Pressetelegramme von der neuen Reichsabgabe
befreit.

Vaterländischer Wanderkino.

* Morgen und am Mittwoch , je nachmittags 3 und 8
Ahr , finden im „Badischen Hof " Vorstellungen des Vater¬
ländischen Wanderkinos des Stellv . Generalkommandos des
13. Armeekorps statt . Die Vorführungen , die sowohl Für
Belehrung wie zur Unterhaltung dienen sollen , zeigen uns
interessante Naturaufnahmen und kriegerische Operationen
sowie spanirende Dramen.

Mutmaßliches Wetter am Dienstag und Mittwoch.

Der Hochdruck nimmt zu. Am Dienstag und Mittwoch!
ist weitere Aufheiterung und Erwärmung zu erwarten.

(SEB .) Zuffenhausen , 11. Aug . (Tödlicher Sturz :)
Ein Flugzeug , das . kurz vorher noch in bedeutender Höhe
beobachtet worden war , senkte sich am Mittwoch allmählich
und stürzte zuletzt hinter den letzten Häusern der Stamm-
heimer Straße ab . Die Insassen , zwei bewährte Flugzeug¬
führer , Leutnant d. N . Otto Baumann und Gefreiter Wilh.
Schurr , Leide 21 Jahre alt , fanden dabei den Tod . Sie
wurden in das hiesige Leichcnhaus gebracht . Am Freitag
wurde Schurr , am Samstag morgen Banmann mit militä¬
rischen Ehren unter Glockengeläuts nach einer kurzen Trauer¬
feier in ihre Heimat , Süßen und Markgröningen , über-
geführt . - (G . K . E .)

(SEB .) Stuttgart , 11. Aug . (Unser guter König .)
Der König hat neben der früheren Zuwendung von 150000
Mark für die Zwecke der Kriegsinvalidenfürsorge zur Luden-
dcffspeude dem Laudesausschuß der Kricgsiuvalidenfürsorgs
20 009 Mark gestiftet.

(SEB .) Oberndorf ? 9. Aug . Vek der Durchsuchung des
Reisegepäcks von Kurgästen,  die sich nach mehr als drei¬
wöchigem Aufenthalt hier wieder heimwärts zu begeben
im Begriff standen , fand man 25 Pfund Fett,  die von
der Polizei beschlagnahmt wurden.

Druck u . Verlag der A . Oelschlügerschen Vuchdruckerei , Ealw.
Für die Schriftleitung verantwortlich:

I . V, : Oberpräzeptor Bäuchle,  Calw.

La Neuvillette und dem Meierhof Pierquin , nahmen den
Kanalhafen von La Neuvillette , blieben aber vor dem mit
Maschinengewehren gespickten Dorfe liegen.

Vermutungen , daß der Feind sich der drohenden Umklam¬
merung entziehe , erwiesen sich als falsch. In heftigen
Gegenstößen gegen die Mitte suchte er sich am 30. Mal vor
La Neuvillette Luft zu machen . Aber die Württemberger
warfen ihn zurück, drängten ihm ins Dorf nach und er¬
stürmten es in erbitterten Straßerttämpfen bis auf den stark
besetzten Siidteil . Nach Art ihres Buschkrieges schossen dis
Schwarzen aus Kellerlöchern , Unterständen und hinter
Mauertrümmern . Am rechten Flügel aber überschritt das
Regiment Schwab die Vesle und nahm in der Frühe des
31. Mai den von Territorialtruppen verteidigten Weiler
Lhampigny.

Unterdessen warfen die Franzosen mächtige Verstärkun¬
gen an Infanterie und Artillerie nach Reims , deren Feuer
das Vorgehen der Württemberger flankierte . Aber nun
packten diese mit festem Griff am rechten Flügel zu und
nahmen den Hügel St . Pierre wie das vor den Toren von
Reims gelegene Dorf Tinqueux . Zwei Bataillone des
linken Flügelregiments wurden über das ganze Schlachtfeld
an den rechten Flügel herübergezogen , setzten an der Mace-
mühle über die Vesle , stürmten das Dorf Thillois und
stießen bis an den Rand von Ormes vor . Bei La Nuevil-
lette sollten Panzerwagen den Angriff unterstützen . Aber
der vorderste Wagen erhielt im Sperrfeuer einen Volltreffer
und versperrte den andern den Vormarsch . Da griff die In¬
fanterie allein an , entriß den Franzosen das ganze Dorf,
stürmte das südlich gelegene Schloß La Malle samt der Vor¬
stadt St . Brics , drang mit Teile » unter Hauptmann Jör-
ling sogar in den Westrand von Reims - und besetzte das
Zollhaus.

Da aber die Nebendivisionen ihre Angriffsziele nicht er¬
reichten , wurde der weitere Angriff auf Reims eingestellt.
Ueber 500 Gefangene , 3 Feldgeschütze , zahlreiche Maschinen¬
gewehre , viel Pionier - und Förderbahngerät war in d(s
Hände der Division gefallen , die sich in diesen Kämpfen mit
neuem Ruhm bedeckt hatte . (SEB .)



Sm Feld », den di). Juli ISIS.

Nachruf.
Am 27. Juli 1918 fand auf dem Felde der

Ehre den Heldentod fürs Vaterland unser lieber
Kamerad

Sergeant

Paul Mucker
ans Calw,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl.
und des Baqr . Militar -Berdienst -Krenzes 3 . Kl.

mit Schwerter «.
Mit dem Dahingeschiedenen ist einer unserer

treuesten Kameraden aus unserer Mitte geschieden.
Jederzeit bereit , sein Aeutzerstes für das Vaterland
herzugeben, hat auch ihn des Soldaten Los ereilt.

^ Wir verlieren in ihm einen Kameraden , der das
x srz auf dem richtigen Fleck hatte . Ein stets treues
Andenken wird ihm bewahren

das Unteroffizier -Korps der 8 . Batterie
Zeldart.-Regt.Nr.rs. Prinzregeul Luitpold von Bayers.

Datum , Stuttgart , Calw , L^ benzell,
den 10. August 1618.

Todes -Anzeige.
Heute Rächt entschlief nach schwerem Leiden

unser lieber Gatte, Dater, Bruder, Schwager
und Onkel

Carl Ra «,
Kaufmann in Datum.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

der Sohn : Eugen RüU.

Beerdigung in Liebenzell  Dienstag Nachmittag
2 Uhr.

Er nstmShl , den 10. August ISIS.

Danksagung.
Für die vielen Beweise , herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben Vaters, Schwie¬
gervaters , Großvaters , Bruders und
Onkels

Friedrich Mg.
Maurermeister,

für die trostreichen Worte des Herrn ^
Geistlichen, den erhebenden Gelang des Herrn LRer--
lehrers mit seinen Schülern, für die vielen Blumen¬
spenden, für die Begleitung zahlreicher Freunde und
Bekannte , im besonderen auch dem Militär -Verein
Hirsau-Ottenbronn , welcher ihn zu seiner letzten
Ruhestätte begleitet hat , sagen herzlichen Dank.

Die trauernde « Hinterbliebenen:
Familie Kling.

Klavier
zu kaufen

gesucht.
Angebote mit Preis an die Ge-

schästssteüed. Bl. unter3 . L. 160.

M MM-
SnstniMllle

für Haus u. Orch¬
ester von den ein¬
fachsten Schüler, b.

zu den feinsten Künstler-Instrumen-
aller Zubehör Saitenu.f.w. in reicher
Auswahl empfiehlt Mufikhaus
Lrrrth, Pforzheim, Leopoldstr. 17

(Arkaden Kiedaisch-Rohbrücke.)
Großhandlung. — Etnzelverkauf.
Maus abgespiel.Grammophon-

Platte« md Bruch.
zum festgesetzten Höchstp. v. Mk. 1.7S
per kg. Ausführung aller Repara-
turen und Stimmen.

Für Gartenbesitzer

anslk. Zeitz-Zwiebeln.
jetzt beste Pflanzzeit, bis Frühjahr
verwendbar,

Steckzwiebeln,
sowie

Speise -Kürbis
hat adzugeben
Karl Schltenz » beim Röhls.

3 » verkaufen

2bl. PrWeuMzele,
1 Leiter,

bereits neu,

1 M . MUMM.
Karl Schltenz , beim Rötzle.

zu kaufen gesucht.
Andler , zum ..Hirsch',

Bad Teinach.

Zirka 100 Liter

Mit MH-EM
verkauft
Friedr . LSrcher, Spetzhardt.

Kinderwagen
P zu verkaufen

Borstadt 282.

vem krsMsaMsken
sn ü!e krönt

vem vekrutea
ta rtte ttsserne

vem Ver« «»äeM»
ta's Lsrsrett

sendet das Lucst

«etes

knsillllli!WM
llNÜkMWWS

Preis Lestestei Wc. 1.30,
gebunden 2.—.

2u deriesten durcst die
Suckdockinng kck!

und vom

fvgdlMerlkig Lol«.

MeMWei Wüidttkin
des

stell».TenerMinmMs XIII.(K.W.)Ameellrryk.
Eine Stätte zur Belehrung und Unterhaltung für Jung und Alt.

Dienstag, den IS. und Mittwoch, de« 14. August, je nachmittags
8 Uhr» «nd abends 8 Uhr in Saale des „Badischen Hofes".

NSMUUMI
bei in SW» Mm, » MM««

Prächtige Aufnahmen vom Besuch unseres Kaisers bei unseren tapferen
osmanischen Bundesgenossen.

Schauspieli« 3 Akten aus dem besetzten Belgien. Das Stück zeigt in
einer spannenden Handlmig, wie die als „Barbaren" verschrieenen

Deutschen in Wirklichkeit ihren Feinden gegenüber handeln.

Ae« « MiklM W
HochinteressanteAusnahmen von unseren kürzlichen glänzenden Operationen

im Rigaischen Meerbusen.

Hein Pelnsev,
vom echiWMnM Matrosen.

Drama in 3 Akten mit prächtigen Bildern von unserer Manne und
dem Leben und dem Treiben unserer blauen Jungen.

Ae WIM lm St Ak»M
(Aus der Riesenschlacht im Westen, 1. Teil). Dieser Bildstreifen jührt
»us klar die Verwüstungen im Kriegsgebiet vor Auge» und zeigt, von
was »n» unsere feldgrauen Helden verschont haben, indem sie den Krieg

von der heimatlichen Scholle fernhielten.
Preise der Plätze : Gallerie MK. 1.—, I. P ! 8o"Pfĝ , :bPl . 50Ps^

llr . NergW
lttwrs. WM verrekrr.

Fahrnis -Bersteigerung.
Am Mittwoch, den 14. August, nachmittags von 2 Ahr an,

verkauft aus den, Nachlaß der Kath. Buhl im Sattler Hauser'jche«
Hause, 2 Stiegen hoch, gegen Barzahlung:

etwas Bücher , 2 Kleiderküsten , 1 polierte und 1
tannene Kommode , 1 Tisch, 1 Nachttischle , 1 Sofa,
2 Kücheküsten, 1 Kindertischle , 1 Waschständer, 1
Stuhl , 1 großer Koffer , 2 Bettladen , Bilder und
Spiegel , 1 Nähmaschine zum Handbetrieb , sowie,
allgemeinen Hausrat.

Liebhaber find eingelade».
Stadtinventkerer Kolb.

1MHIMWIM l M«
ist zu verkaufen bei Obigem.

Besonderer Umstände halber4-31
auf 1. Oktober

zu vermieten.
A. Ziegler jn».

Lin« rehfarbige, hornlose
— »eil T rlege

mit Äbstammungsnachweis, 2 mal
lammt hat zu verkaufen
g. Hamberger »Liebenzell

Ostelsheim.
Am Dienstag» den 18. d. M .»

morgens 8 Ahr, verkauft einen
schöne

Milch-

Wein
Jakob Kspp.

suchtz« kaufen.
Ledrrstr. 96.

Zunge, hornlose

hat zu verkaufen
Chr. Weber , Eechinge «.

VttMlWM?
werden ausgesührt und zum

EinrahMv
v. Bildern usw. empfiehlt sich

. Glaserei,
» Salzgaffe 86.
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